
den Äquator Z„entriert se1n, sind S1e ufoFrere Michel Zzentriert. Daraus erg1bt sich als olge, daß alle
Proportionen verfälscht sind, indem S16 Kuropa

Welche chafaktéristischefi oyrößer un die SaNzZC südliche Halbkugel, eben
‚u die «Dritte elt», kleiner erscheinen lassen.
Kıine den Äquator ”entrierte Weltkarte dage-Züge kennzeichnen das
DSCH vermittelt dem Kuropäer einen grotesken Kin-
druck Kuropa ist dann ganz klein, während AfrikaPhinomen « Jugend 1n
und Suüudamerika in ihrer wahren unermeßlichender Dritten Welt»? IO® erscheinen.

uch die Orientlierung der Weltkarten ist wich-
g die reichen Länder befinden sich oben unı! die

Länder unten. Um sich des psychologischen
Gewichtes dieser Anordnung bewußt werden

Y Dritte Welt können, empfehle ich dem Beser. ine Weltkarte
«Dritte elt» ist ein 7z1emlich uneindeutiger Be- 1m umgekehrten Sinne einer gut sichtbaren
oriff, mI1t dem der Kuropäer französischer Sprache Wand anzubringen unı VO:  = dieser verwirrenden
die Länder bezeichnet, die außerhalb Kuropas Umkehrung her angsam se1ine Weltsicht UmMMZU-

(einsc.  eßlich der oWJ]etunion), Nordamerikas denken |
(außer Mexiko), Japans un Australiens egen In diesem Beitrag soll der Begriff «Dritte elt»

Der Begriff «Dritte elt» kann unter zwelifacher als Synonym für KXafIMe Länder» gebraucht WEeEL-

Rücksicht verwendet werden, uUunte wirtschaft- den Daraus erg1bt sich, daß WI1r hier ber Jugend-
licher und uUunte ideologischer Rücksicht Ü handeln en werden, die sich ein wenig

Wenn mMan damıit die wirtschaftlich |Ään- an der Problematik befinden, ber welche
der oder auch die och wenig VO der Industriali- die ehnrheti der Beiträge dieser Nummer VO  n

«Concilium» handelt.sierung berührten Länder bezeichnen will,
chließt der egoriff «JIritte einen Großteil
nas, den Süden Italiıens, die Landgebiete Ortu-

e Jugendgals un andere derartige Regionen e1n.
Wenn dagegen der ideologische Bedeutungs- Nachdem WI1r den Begriff «JIritte elt» definiert

gE. vorherrscht, bedeutet «Kırste elt» — aben, mussen WI1r Tl den Ausdruck «die Jugend»
nächst selbstverständlich Kuropa, W mMIt näher eingrenzen. In den reichen Ländern MI1t ihrer
den Vereinigten Staaten VO  w Amerika und apan; technologischen Zivilisation 1st die Jugend ein
die «Zweite elt» sind die kommunistischen ]LÄn- saäuberlich identihizierbarer Teil der Gesellschaft.

Es handelt sich Personen 7zwischen dem uDerfr-der; die «Dritte elt» alle anderen Länder
ach China aber 1LLU.  — UEr Zweiten und nıiıcht 7A0 tätsalter und dem Lebensalter, in dem INa 1in die
Dritten Welt gehört, Zanz Italien dagegen ZuUrr berufliche Routinearbeit eintritt und 1in dem die
Ersten Welt us ersten er kommen. chematisierend SECSPLO-

Ob iNan 11U.  » VO einem ideologischen Stand- chen handelt sich die Menschen 7wischen
pun her redet oder mMI1t dem ıe auf den Le- 15 und 25 ahren Für fast alle spielt sich der erste
bensstandard 1n jedem verrat der Ausdruck Teıil dieser „ehn a  te in der Schule ab Kür 1ne
«Dritte 1ne artnäckig «europäozentrische» wachsende Anzahl zieht sich das Studium ber

diese SaNZC e1it hin, bIis ZU &N Lebensjahr oderBetrachtungsweise: 1mM Grunde II 111
der Begriff «Dritte un dem Anschein der och länger.
Objektivitä nichts anderes aASCI als das Wort «DIe Jugend» damit melint iNall 1n erster in1e
«Barbaren» be1 den klassischen Griechen oder das den Studenten. Der tudent 1sSt die typische (Ge-
Wort -„Wilde» be1 den «zivilisierten» Europäern stalt des jJungen Menschen. Streng MM
des VELSANSCNECN Jahrhunderts oder uch das Wort könnte 1Nan sich iragen, ob überhaupt eine —

«Unterentwickelte», MIt dem die englische Sprache dete nichtstudierende Jugend 1bt. Wenn aber
einen scharfen Trennungsstrich 7z1ieht Z rlauch- doch, gyäbe S1e wiederum 1Ur als Anglei-
ten Gesellschaft der «Entwickelten». chung das studentische Modell er tudent ist

Die 1n Kuropa entwortenen Weltkarten sind e1in ensch, der physisch nahezu vollreit iSst: un
enthüllend für diese Geistesverfassung. Statt der 1in voller intellektueller N  ung egrifien
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ist, der ai3er gesellschaftlich och minderjährig 1St. eine ILAltersgruppe anzuwenden. er wird
Minderjährig aufgrun seines Studiums, das ihn in dann eintfach aufgrun der bloßen TLatsache des
eine Situation der Passivıität ‘9 da sich Ja gleichen Alters ebenso VO  - «Arbeiterjugend» W1e
verpflichtet sieht, zunächst einmal 1L1Ur das VO  ' den VO «Landjugend», «Jugen) 1n der Dritten e  >
VOLANSCYANSCHCH Generationen erworbene WI1Ss- «Jugen: 1n den lums» uUSW., geredet Das äandert
SC1I1 übernehmen. nichts daran, daß die gesellschaftliche Dehnition

DIe Schule 1St VO  > Natur aus konservativ, da S1e grundlegend bleibt. Deutlich sichtbar wird dieser
die Funktion hat, das übermitteln, WAas die (Ge- Sachverhalt den Jugendorganisationen: Der-
neration der Erwachsenen VO  = der nachwachsen- jenige, der seine Ausbildung abgeschlossen hat,
den Generation bewahrt sehen möochte. DIie KLCVO- der 1ne feste Anstellung gefunden hat und heira-
lutionäre» Schule, die Schule als «Quelle des Offt= tet, nımmt 1m allgemeinen nicht mehr Leben
schritts un der Erneuerung», WAa: 1ibt der Jugendgruppen te1l Er Oft 1m Grunde TC-
höchstens in Situationen, 1n denen die Schule die OIMmMECN auf, den «jungen Leuten» gehören
Wertvorstellungen einer anderen Zaivilisation VOCLI- Anders dagegen legen die inge be1 denen, die
mittelt als derjenigen des Landes oder der Reg1on och weiterhin gesellschaftlich in der Lage VO  —

oder auch der so7z1alen Klasse, wotrin S1e ihren Jugendlichen sind, selbst WwWenNnn S1e tatsächlich
Standort hat. Jle aktiven ethoden VO Mon- schon 5 re alt sind! Die gyrundlegende eNMNN1-
essot1 bIis Paulo Freire en hier ihre Gren- tion VO  S «Jugend» bleibt Iso die tellung 1in der
Z DDenn ach einer anfänglichen Anleitung nach gesellschaftlichen Ordnung Jung ist, WG sich in
diesen aktıyven ethnoden sehen Ss1e sich Z Ohn- einem Zwischenstadium befindet, das gesellschaft-
macht verurteilt angesichts der Notwendigkeit, e1in ich definieren ist als. ein Standort 7zwischen der
1m OTaus CWONNECNCS etabliertes Wissen VC1L- totalen Abhängigkeit des es und der dem ET
mitteln, das eintach nicht VO  a Jedem chüler wıie- wachsenen eigenen Verantwortlichkeit. In diesem
der aufs LICUC entdeckt werden kann. Sinne aber &1bt 1n einem TOoLLEL der «Dritten

Als eine Art Minderjähriger rfährt der tudent © nämlich 1n en Bereichen, die Rande
sich auch, weil iNall 1in der Industriegesellschaft 1L1UTr der technischen Zaivilisation eben, keine Jugend
dann wirklich erwachsen ist, WCI11 1iNan eine be- In den vortechnischen Zavilisationen vollzieht
zahlte Arbeit TLUL inNan den Übergang VO der Kindheit Z Kr-
es Mn allem 1St also selbstverständlich in wachsense1in fast schlagartig

gyewlssen Gtrenzen mehr die gesellschaftliche Ks <ibt noch wenige nahezu intakte Enklaven
Stellung als das er Was bewirkt, da MMa  » Ju- der vortechnischen Zivilisation, 1in denen der

Übergang Z Erwachsenenalter durch einengen!  C.  Cf oder Erwachsener 1st. [Jas eispie der
Jugendlichen AaUS den Klassen, die ach Ritus, die Inıtiation, gekennzeichnet iSt Es <1ibt
Abschluß der Volksschule arbeiten CZWUNgCN dort wohl auch ein Zwischenstadium. ber dies
sind, zeigt dies deutlich Sehr chnell sind S1e 1in die 1St 1LLUFLC VO  a kurzer Dauer. Es geht selten ber
Welt der Erwachsenen eingegliedert. Sobald S1e einige ochen hinaus. Das he1ißt, da der ber-
ine feste Anstellung aben, verhalten sich diese Sall tatsächlich schr schroft iSt. Die traditionelle
jJungen Leute W1e Erwachsene und werden w1e Brutalität der Inıt1ationsriten entspricht JAallzZ und
Erwachsene behandelt, auch WeEe111) S1e erst I oder gyat der unvermittelten Schnelligkeit des ber-
18 a  re alt s1ind. Kın unüberwindbarer Abgrund Aber, die ahrhe1it SaDCIL: diese Art

VO:  w Rıtus verdient Nur och e1in historisches Inter-trennt also den mMI1t 18 Jahren erwachsenen TDEe1-
ter VO  m dem Studenten, der noch mMI1t 25 Jahren ein CSSC, selten 1Sst heutzutage geworden.
Jugendlicher ist! Vortechnische /Zivilisation WAS 1St das eigent-

Unser Vorschlag ZUT besseren Verständigung: ich genau”r Wer efindet sich 1n einer olchen VOL-

«Jugend» «Zeit des Studiums» ist nicht 11UL auf technischen Situation” Um welche Art VO Zivili-
die schulische Ausbildung beziehen. Jede Aus- sat1on sich uch handeln Mal insotern S16 der
bildung, selbst die 1n Industrie und Armee, ist 1n modernen, VO  n der Industrie und den angewandten
diesem Sinne Studium, weil S1e den Menschen in technischen Wissenschaften beherrschten /Zivilisa-

tion vorausgehen, Ss1ind S1e vortechnisch MNECMN-die S1ituation einer gesellschaftlichen Minder-
jJährigkeit vetsetzt. C111 ngefähr die Hälfte der Menschheit ebt och

Es 1sSt eine Tatsache, daß INAall, wWe1lll die gesell- in dieser Situation, namentlich die lindlichen Mas-
schaftliche Kategorie «Jugend» erst einmal eiNZE- K  = Asiens, Arabiens, Afrikas und Lateinamerikas,
führt 1St, dazu neigt, S1e unterschiedslos auf aber uch gyewlsse (seblete innerhalb anderer Aan-
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der, ebenso Ww1e gewilsse Slumgebiete, die nNnur
scheinbar 1n einem urbanen Zusammenhang le- Das Verhältnis Zwischen den Altersklassen

ben, der aber 1in Wirklichkeit och vortechnisch Wie jeder we1ß, ist die Bevölkerung der Gesell-
1ST schaften der «Dritten elit» 1m Durchschnitt sechr

In diesen vortechnischen Gesellschaften bete1lt- Jung ngefähr VO Personen sind jünger als
SCH sich Jungen und Mädchen VO Pubertätsalter 20 Jahre! Dagegen 1sSt die Zahl der betagten Perso-

der Arbeit der Erwachsenen, oftooch e  ] NUur ein (In Brasılien 7 B sind 7O/S Jünger
1e] früher. Oft warten S1e dann uch nicht länger als 5 ahre, 1Ur Ü sind alter als 65 ahre, wäh-
mI1t der Gründung eines eigenen Hausstandes. Für rend in Westeuropa Rentner und Pensionisten
S1e X1bt Iso fast gat keine Zwischenzeit, d der bald 20 der Bevölkerung ausmachen werden!)
S1e ‚ WAar keine Kinder mehr waren, ber auch och Wenn 11a  - aber hier «Jung» Sagt, el das
keine Erwachsenen. Der Übergang Z erwach- zugleic soviel W1e «kurze Lebensdauert». Tatsäch-

Leben geschle unvermittelt, daß die ich 1st das, W24S eine Gesellschaft «Jung» macht,
Jugendzeit infach AusSstia. weniger das Vorhandensein vieler Kinder als viel-

In den tädten der «Dritten €  , Iso dort, mehr das Nichtvorhandensein VO alten Leuten.
die technologische /Zivilisation die efhan DE, DIieses Fehlen der en relativiert das niedrige
winnt, 1st die S1ituation anders. Man geht dort in Durchschnittsalter. Denn wenn die enrnei
die Schule. Der Eintritt 1Ns Beruftfsleben verzögert «Jung» iSt, hat dies nichts Außergewöhnliches
sich dadurch. Die Heıirat ebentalls er <1ibt mehr sich. Die Kategorie «Jungz» verliert ihre
einen gesellschaftlichen Freiraum, der ermÖg- Konturen.
HCT Jung se1nN. Dieser Freiraum eröfinet sich Um dies noch besser verstehen können, waol-
VOL em den privilegierten Klassen, dann aber len WI1r 11U:  . och auf den Kontrast zwischen dem
dehnt sich angsam uch auf die weniger Re1- Anteil der verschiedenen Altersgruppen in der
chen Aaus. «Ersten und 1in der «Dritten reflek-

DIe Jugend, die 1n dieser We1lise oroß wird, 1St tieren: In der «Dritten Welt» o1Dt CS, grob gesehen,
sich oft ihrer selbst hellbewußt. [ )as äng weitel- CN 7zweiundeineviertel Generation (wenn ich
los damit ZUSAMMECN, daß ihre Situation 1m Ver- aDCH darf ), die gleichzeitig en zahlreiche Kı1ın-
gleich MI1t anderen Altersgenossen och ine Aus- der, ihre KEltern und ine kleinere Zahl VO  = 1Ooß-
nahme und ein Privileg darstellt Nun ist iNa  - eltern. In den reichen Ländern dagegen sind oft
diesem Lebensalter der gyroben Ideale aber 1im all- ler Generationen, die gleichzeitig eben, manch-
gemeinen ga nicht DECIN privilegiert. olglic mal Oa fünt WCC1111 nämlich ine Urgrolsmutter
könnte i1iNaAan erwaften, daß die Jugend der «Dritten VO  - Jahren och das 1n ihrer Urenkelin autf-

wachsen sieht.elt» Reaktionen zeigte, die sich die s1e
gebende Gesellsc richten; daß S1e rteformerisch Die Koex1stenz mehrterer Generationen VCL-
oder revolutionär ware, das heißt, daß S1e danach kompliziert das einfache Schema Kinder-Er-
strebte, daß ihre privilegierte Situation auf alle wachsene. DIiese Koex1istenz erweltert den gesell-
deren ausgeweltet werde. Hier berühren Wr einen schaftlichen Freitaum einer Jugend Ebenso Ww1e
der Faktoren, die dazu beitragen, daß die studie- das Erwachsenenalter verlängert wird durch ein
tende Jugend kontestatorisch ist. längeres Greisenalter, verlängert sich uch die

Wır stoßen hler hinsichtlich der Jugend also Kindheit durch ine langdauernde Jugend Das
wieder auf die allgemeine Charakteristik der «Drit- 1ne bedingt das andere, stellt besondere Forde-
ten €  }, nämlich auf die Koex1stenz 7weler 1v1- rungen und verleiht dem eweıls andetren ein beson-
lisationen, der einen,; die vortechnisch ist und mehr deres Profil
und mehr überholt wıird VO  - der anderen, der In der traditionellen Gesellschaft der «JIIritten
technologischen, die selbstsicher und erobernd auf- elt» 1st die ZESAMTE Anlage der Altersgruppen
tritt. Innerhalb der technologischen Kultur trıtt (Kinder, Jugendliche, anders. Hier herrscht
das Phänomen Jugend 1n Erscheinung. Von dieser die Tenden-z VOTr, jedermann auf dieselbe Weise
Kernzelle auSs breitet sich die Jugend als Idee, als behandeln SO 1st ein afrikanisches ind oder ein
Anspruch un als Wirklichkeit, auch bis 1in die VOLI- ind 1in einem lateinamerikanischen Elendsviertel
technischen Gesellschaften hinein aus 1n gewisser Weise ein leiner Erwachsener mMIit

Bevor WI1T aber weliter fortfahren, dürfte gut seiner eigenen Persönlichkeit und nicht e1in Wesen
se1n, zunächst och einige Vorbemerkungen de- mi1t einer anderen Psychologie un: einer anderen
mographischer Art machen. Weise denken. Selbstverständlich behandelt
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Das natürliche BündnIis 1n der modernen Zavıli-iMnl ein 1ind nicht ganz W1E einen Erwachse-
HG1 Dennoch scheint mir, daß ia weniger Un- satlion ware sich das >wischen den ten und
terschiede macht als in einer technologischen 1v1- den JugendlichenC die Erwachsenen (und die
lisatlion. Kinder). 1ele Jugendliche kennen das 1n der Ebene

Die Verlängerung des Lebens bedeutet, daß die des Persönlichen, nämlich 1n ihtrer aftektiven Be-
Erwachsenen länger ihren atz besetzt en, mM1t ziehung einem Großvater oder einer alten Tante
der olge, daß der Zautritt verantwortlichen un uUuSW., DDa aber die Jugend das in der Ebene des AN-
leitenden tellen für die jJungen Leute nicht gemelinen, 1n ihrer umfassenden Rivalität den
leicht ist. Konsequenterweise hat die eit der DC- Erwachsenen, noch nicht entdeckt hat, eraubt S1e
ellschaftlichen Minderjährigkeit, die Zwwischen- sich eines wertvollen und natürlichen Verbünde-
zelt, die "Lendenz sich verlängern. An der Un1t1- ten, der gesellschaftlich ebenso interiotrisiert 1st WI1Ee
versität, die stark gekennzeichnet 1sSt VO  5 ger ONTO- S1e selbst.
kratischen Strukturen, s1ieht der «Junge» Kandidat In dem Schema Kinder-Erwachsene, welches
für das Amt des Hochschullehrers sich oft ZC- für einen oroßen 'Teil der «VIritten enn-
ZWUNSCH, bis Z Vollendung der vierziger Jahre zeichend ist, ordern die Erwachsenen VO den

warten, bIs se1n Amt kann. In der jJungen Beuten: das heißt VO:  D den gyrößeren Kın-
«Dritten elt» dagegen mMI1t ihrem einfachen (se- dern und den Jun:  gen Erwachsenen, totale Unter-
genüber VO  a Kindern und Erwachsenen beginnt ordnung So würde in Sanz Astien kein Jugend-
der Lebenskampf 1el früher, ber der Zatritt ZUL liıcher jemals eine gegenteilige Meinung der
Verantwortung ebentalls Iso o1bt weniger eines anwesenden Erwachsenen außern. Ja
Zeit Jung se1n! würde nıcht einmal 1ine abfällige Meinung über

Selbstverständlich ist das en nıie infach einen Erwachsenen aubern, WeEe111 ein anderer Kr-
WI1e diese schönen Schemata. das Gesagte wachsener in gleicher gesellschaftlicher Position
nicht 1mM Widerspruc: dem, WAas WI1L vorher anwesend ist. In Afrika un: Lateinamertika egen
dargelegt aben, daß nämlich die en 1in den die inge 1n den traditionellen Bereichen der (se-
rteichen Ländern, w1e zahlreich S1e auch immer se1n sellschaft ‚U
moögen, sich gesellschaftlich beiseitegeschoben un Wie viele Mißverständnisse ergeben sich daraus,
matginalisiert sehen, während S1e Mn den VOL em in der Erziehung, dem bevorzugten Be-

rteich für den Einbruch der technologischen 1V1-Ländern geachtet sind? Ja och mehr als dies
Auf der Wertskala der vortechnischen Zaivilisatio- lisation in die «Dritte elt» |DITS dialektische 'Ira-
11leN hat das, wWwW4S alter S höheren Wert, während dition des Westens, die hohe Wertschätzung der
in der technologischen Gesellschaft das Neue un Jugend und des Neuen ordern den Studenten her-
nicht die Iradition den Vorrang hat aus, kritisch se1n, eine Aussage nicht einfach

deswegen schon gelten lassen, we1il erjenige,In Wirklichkeit fügt sich das iemlich gut 1n das
Schema der vier gleichzelitig ebenden (GGenerat1o- der S1e gemacht hat, Professor ist, oder we1l S1e
nen ein: Tatsächlich verdrängen die Erwachsenen sich 1n einem Buch gedfuc. DIe vortech-
die ten, ihren at7z einnehmen können. nische Kultur dagegen verpflichtet den Jugend-
S1e verdrängen S1e physisc. (durch das (Gesetz des chen, sich der Autorität unterzuordnen. Der
obligatorischen Ausscheidens aus dem Dienst un Konflikt ist er unverme1dlich. Wie oft itrt ein
durch die Abschliebung 1n die Altersheime), un! westlicher Lehrer sich angesichts dieser Situation,
S1e neutralisieren sS1e kulturell, indem S1Ee dem indem ELtWwaAas als Passıivität, als Kritikunftähigkeit,

als Mangel Iniıtiative UuUuSW. deutet, WAas nichtsNeuen (das heißt den Erwachsenen) den Vorrang
gegenüber dem ten (das he1ißt den ten Men- anderes ist als Höflic  el un Beachtung der ZCG-
schen) zusprechen. In der Situation der vortech- ellschaftlichen ege. der den Erwachsenen
nischen Zivilisation verleiht ihre eigene Seltenheit schuldeten chtung!
den en einen Sonderstatus, den des Ratgeberts. Mehr als einmal habe ich beobachtet, W1e eine

Gruppe jJunger Leute sich augenblicklic andersDer vorgegebene Rahmen einer liändlichen Kultur
hat dieselbe Wirkung Die Arbeitsmethoden EeNTt- verhielt, sSEe1 indem S1e Stillschweigen beobach-

TeTe oder das gerade egentel VO  a dem> wWwW4S

unverändert VO  } Generation Generation weiter
wıickeln sich hier 11U1 sehr langsam, daß S1e fast

S1e eben noch DEesagt hatte, sobald sich e1in Erwach-
vermittelt werden. Mit anderen Worten DIie all- der Gruppe zugesellte. Denn VO  — diesem

Augenblick ist automatisch der Erwachsene,Zeit gültigen Trraditionen en den Vorrang C
genüber dem Neuen. der das ec auf das Wort hat, und die gesell-
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schaftliche Regel Vverpflichtet dazu, einen Wider- bis Z andéren . Zugang gewinnen ZUTC tech-
spruch ihn außern. nologischen elt! Sich in die moderne Zivilisa-

Dieser Unterschied hinsichtlich der © eutung tion integrieren! Konkreter gesprochen: dieder Genetationen in ihren Beziehungen 7zuelinan- Schule besuchen können, 1n der eben,
der äßt sich uch feststellen be1 den Kriterien, Kleidung AaUS Kunstfasern, produziert lauten-
welche die gesellschaftliche Hierarchie bestimmen. den Band, tragen können, eld 1n der Tasche
Die vortechnischen Iraditionen 1n der «Dritten haben, einen Posten ergattern, der ermÖög-
elt» tellen Abwandlungen der ege. des Vot- L die Güter erwertben, welche das moderne
NS des en dar. In der technologischen Zavali- en anbietet, VOI der Wasserspülung bis ZU
satl1on ist die ege. der Hierarchiebildung 1m Fernsehapparat.
Prinzip der freie Wettbewerb Mıiıt anderen Wor- Diese /Zivilisation abzulehnen kommt nicht 1in
DE der Geschickteste, der Intelligenteste un der tage Selbst 1in Indien, be1 der Jugend der
Stärkste setfzen sich durch ‚Wwe1 schr verschie- reichen Klassen und der Brahmanen Z
dene Kriterien sind nicht miteinander versöh- Ton gehört, den Materialismus des estens
11C  S Man kann dies gut beobachten 1n Afrika, 1n schmähen, et iNan keine wıirklich Eernste Ab-
allen Ländern, 1n denen die Regilerung sich be- lehnung der technologischen Zivilisation. Im Ge-
müht, die OÖftentliche Meinung für sich mo bili- genteil die zahllosen Hippies aus dem Westen, die
s1ieren. Zu diesem Zweck wirbt INa Junge auf der Suche ach otrlentalischer Spiritualität das
Führungskräfte A die VO  m} otrf otft das Land durchstreifen, werden VO den jJungen In-
Land durchkämmen, Versammlungen bhalten, dern als ine Beleidigung empfunden, als eine Ver-
auf denen S1e die Parolen der Regierung un die höhnung und unliebsame Erinnerung die Ar-
Leute bringen suchen. Was die traditionelle MUL des Landes
Hierarchie, das heißt den «Rat der Alten», betrifit, ach 1968 ist es mir passiert, daß ich anläßlich
S versuchen sie, S1e neutralisieren oder VO  - Kursen, die ich in Ländern der «Dritten elt»
ignorieren. Meistens führt das dann Zu Entste- gehalten habe, als ich Schülern die rage gestellt
hen VO  = wWwel1 parallelen Hierarchien: derjenigen, hatte, WAaSs die negativen Aspekte der technolo-
welche VO  5 der Regierung auferlegt wıird und gischen Zivilisation und die positiven Werte ihrer
welche die MEUE Ordnung repräsentiert, und der- traditionellen Kulturen seien, diese rage auf abso-
jenigen, welche der TIradition entspricht und die lutes Unverständnis stieß DIie jJungen Leute 1LC4-
VO olk weiterhin heimlich aufgesucht wIird. gierten I  ‚u S w1e die alten afchen VO  = 11110

Ks <x1bt auch analere Beispiele für diesen KON-: dazumal die Kinder 1n KEuropa teagleren ehr-
flikt In meinem Geburtsland, in Neugulinea, ilt ten In der Zwangslage, zwischen 7wel CAWEe-

unte den einheimischen Lehrern als selbstver- Stern wählen müssen, VO  m denen die 1ne schön
ständlich, daß dem Altesten unte: ihnen zusteht, und böse, die andere gut, aber wen1g anziehend
Schuldirektor werden, während die Aaustra- 1St, wählt der Prinz immer die Schöne! Da sich
1ischen Verwaltungsfachleute natürlich das tTiIN- ein Aarchen handelt, geht die aC chließ-
Z1p durchzusetzen suchen, dafür der Begabte- ich und endlich aus, daß die Schöne sich äandert:
STEe 1in rage kommt. aus der Bösen, die S1e WAaLr, wird 1ne Gute und

Liebe DIes ist 11  ‚u die Haltung der jJungen Leute
SO Der ZUgaNng <UFr technologischen /Z’ivilisatzon 1n der «Jritten elt» angesichts der technolo-

oyischen Zaivilisation. S1e habe negative spekter
Bıs hierher en WI1r uns mI1t ilfe VO  5 Überle- Man wird schon einem Ende kommen,
gungen soziologischer Art emüh das 4ANO- indem INa Herr über diese negativen Aspekte
MMe:  a «Jugen: 1n der Dritten elt» dadurch 1nNnZU- wird! Hür den Augenblick 1st das, WASs zählt, GEST
ordnen, daß WIr die Kontraste den Verhiältnis- einmal chnell WI1Ie möglich Bes1itz VO ihr
sen in der «Ersten elt» herausgearbeitet en ergreifen!

Im folgenden wollen WI1T 11U.  = einige Aspekte be- In dieser rage sind sich übrigens E en
handeln, unte denen iNnan diese ugendlichen als und Jugendliche 1n der «Dritten elt» Vvo. ein1g.
Altersgruppe betrachten kann, selbst WE diese Ks kommt nicht VO: ungefähr, daß die Delega-
Altersgruppe keine gesellschaftlic eindeutigen t1ionen AaUS itte-  elt-Ländern ein über das —
Konturen hat ere Mal die 2ne Z Umweltschutz (auf der

Eın großes gemeinsames treben kennzeichnet Konferenz VO Stockholm 1973); Z Geburten-
diese Jugend VO:  ' einem Ende der «Dritten kontrolle (Bukarest 1974 und jede andere Idee,
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welche tatsächlich der derzeitigen Gestalt der VOL allem immer größere «Trinkgelder», amıt das
technologischen Zivilisation einen Stoß Kind ANSCHNOMMC: wird und bei den Prüfungen
hätte, ablehnen. In Brasilien 1ne oroße Wefr- durchkommt. In Indonesien, einem Land mi1t hoft-
beanzeige in einem Amazonasstaat schr Ent- nungslos niedrigen Einkommen, hat man mir C1-

hüllendes diesem "Thema Unter einem OTIO zählt, daß für einen Studienplatz einer medizi-
VO  - Fabrikschornsteinen, die ihre Rauchfahnen nischen Fakultät (zehntausend!) amer1ka-
ausspucken, kann mMNan lesen: Schickt G Um:- nische Dollar gvezahlt werden! Wer will sich da
weltverschmutzung doch ns! och wundern, WC1I11I1L die in einer olchen tTe

ausgebildeten Studenten ihrerseits käuflich sind:
Im erwachsenen Leben sind oftensichtlic. alle Mit-Dze Schule tel geeignet, eld verdienen.

Was 1st das sicherste ttel, sich Zugang So werden die Jungen Leute sehr bald un mIt
dieser Zivilisation verschafifen ” Zweifellos die eines oftensichtlich noblen und uneigen-
Schule; die Schule, die Kenntnisse vermittelt über nützigen gesellschaftlichen Instruments WI1e der
das Räderwerk dieser technologischen Zivilisa- Schule Yanz 1n den trudel des Handels hineinge-
tion. Die Schule, die die Diplome verleiht, welche rissen. Und diese Kommerzlialisierung macht hier
die Lüren Beruten VO  n gesellschaftlichem Pre- och nicht alt. Kine massive Werbung wendet
stige öftnen. sich diese «Jugend» als ine esondere Katego-

Von er wird der Ansturm auf die chulen rie, die überhaupt ErsSt einmal chaften diese
ausgelöst. In Brasıilien unterwerfen sich jJunge Werbung einen mächtigen Beitrag leistet, selbst

WCECI1L111 bisher dem betreftenden Ort och nichtsLeute 1n groben und kleinen tädten einem wilden
Arbeitsthythmus. Kür viele bedeutet das bis existierte, Was dem entsprochen hätte
I tunden täglich, denn oilt, Studium und Ar- Nur ein eispie. unte: tausenden, das für mich
beit 7AUR Lebensunterhalt gleichen "Leilen mM1t- aber besonders bedrückend ist, weil sich eın
einander verbinden. Übrigens 1St nıie spat, persönliches Erlebnis handelt: Hın junger nder,
sich darauf verlegen. Selbst in den Kursen der arbeitsloser ademiker, Aßt se1ine Finger ber
Mittelstufe tr1At 11194  3 nicht selten auf Leute ber den Stoft melines Perlonhemdes gleiten Ks andelte
fünfzig! Überall <1ibt bendkurse Man kommt sich ein Tallz gewÖhnliches Hemd, aber ben

IS Uhr oder 2 Uhr VO  - der Arbeit Um aus Kunstfasern. Der jJunge Mannn murmelte leise
18.30 Uhr beginnt schon die Schule, die b1is 22.30 VOL sich hin «Wenn ich erst einmal Arbeit gefun-

den habe, kannn ich mM1r uch SOILC. ein PerlonhemdUhr dauert. IDZ spaten en weniger Busse
fahren, kommt 1119  > erst Mitternacht kaufen I»
Hause d wobel 1iNAan oft mittags Zetzten Mitgerissen VO:  5 diesem wilden Ansturm auf die

hat Und schon .50 Uhr oder technologische Zivilisation wird der junge Mensch
Uhr MOLSCNS muß 111411 wieder VO'  = 7zuhause WCS 1n der «Dritten elt» bald in Konflikt gefraten mMIt

Meines Erachtens wird dieser Arbeitsthythmus seinen Eltern. Kr ist besser ausgebildet als s1e, 1E
der brasilianischen ]ugefid langsam, ber sicher denfalls W das Wissen betrifit, das heutzutage
ihre Heıiterkeit nehmen, wird S1e berechnender, 70 Kr lernt andere Kriterien der Ora kennen,
introvertierter un:! erfolgreicher werden lassen, andete gesellschaftliche Ausdrtucksformen, CI

kurz: den Jugendlichen 1in KEuropa hnlicher, WCLLLL anderes Empfinden, ME Emotionen, Ängste un
diese auch ein 1n mancher Beziehung leichteres oflfnungen. Wenn Erfolg hat, wird mehr

verdienen als seine KEltern. Dadurch wird die alteenen
In Afrika sieht Man nicht selten, da jJunge Leute gesellschaftliche angordnung abgebaut. Kine

sich leiden Ww1e chüler oder Studenten, obwohl GE Rangordnung mul entworfen und aufgerich-
S1e nicht Sind, bloß damıt den Eindruck ter werden. Das ist e1in langwieriger und schmerz-
erwecken, daß uch S1e der uCIl, privilegier- licher Prozeß.
ten Klasse der Studenten gehötren Selbstverständlich <1bt uch die Jugend, die

Angesichts einer solchen Nachfrage chießen nicht Zu Zuge kommt. Die Zahl derer, die VO

die Privatschulen w1e Pilze Aaus dem Boden. Hier Schulbesuch ausgeschlossen sind, beträgt 1in der
bestimmt das eld die Auslese, ob die chulen «Dritten elt» 10—80% . Für diese aber 1St es
selbst wollen oder nicht. Man kannn beobachten, Janz anders. Auf dem Lande herrscht die Armut
WI1e sich ein lebhafter Handel rund den Lehr- m1itsamt dem daraus resultierenden gesellschaft-
betrieb entfaltet: chuluniformen, Bücher, und ich un intellektuell eingeschränkten Horizont.
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In der oder vielmehr in den städtischen die bestehenden Strukturen, sobald S1e in das Be-
Slums die Jugend das Leben auf der rufsleben eintreten. Man müuüßte eben entweder
Straße Man uDerie hier durch Gerissenheit. heroisch oder genial se1n; den amp
Wenn 1112411 der Polize1 und dem direkten Hunger diese Strukturen fortsetzen können.
entgeht, kann Ii11lall ein 7z1iemlich freies Leben £üh- Sicherlich bahnen sich langsam Entwicklungen
ICH, jedenfalls jel unabhängiger un: weniger ein- d un! die Verhiältnisse äandern sich em
engend als das en eines Schülers oder eines Jun- ber 11UTL selten vollzieht sich das ach den revolu-
SCH AÄArbeiters. ber diese Jugend 1st vorherbe- 1onären Schemata, die iNan der Universität
st1immt für ine Situation gesellschaftlicher Infe- oder in der Jugendgruppe heiß diskutiert. Ist denn
riorität, un kein Mensch kann die Aussicht hin- übrigens 1mM Vergleich mit der «Dritten elt» die
nehmen, ein en 7weiter oder dritter Klasse 1m Situation 1in Kuropa 1el anders, iNan doch
Vergleich M1t anderen führen sollen. immerhin den Vorteil genießt, seinen Lebens-

Aus eigener Entscheidung ALn en unterhalt mi1t einiger Selbstverständlichkeit VCI-

OTaus, daß iMa schon Zugang gvehabt hat all dienen können un ine grobe Freiheit
dem, Was die technologische Zivilisation bletet. der Meinungsäußerung 1 Wie viele VO  } der
Das hat also nichts gemein MI1t der S1ituation des- Gesamtheit der Jugend bleiben denn wirklich da-
SCI1, der aus bloßer Notwendigkeit AaArn ist, weıl bei, die Welt der vorausgehenden Generationen
nıie verkosten konnte, W5 diese Zivilisation bzulehnen?
Gutem ode; Schlechtem mi1t sich ng In der «Dritten elt» ist die Masse der «Jugend-

lichen», das el der Altersgruppe, die sich

Z Fine Jugend IM erden 1ne gesellschaftliche Kategorie «Jugend» bilden
könnte, nicht kontestatorisch, weder gegenüber

Gegenüber nstitutionen W1e Regierung un der technologischen Zivilisation och gegenüber
xa ist die Masse dieser Jugendlichen nicht auf- den Institutionen 1mMm allgemeinen; jede:  S nicht
SÄSS1g. In Kuropa o1bt iNan sich diesbezüglich oft 1m Sinne eines Phänomens, das sich VO der
Täuschungen hin, we1l iNall ler NUur mit einem Situation anderen Zeiten unterscheidet.
vertschwindend niedrigen Prozentsatz der Jungen Man kann das gut derebeobachten, in
Menschen der «JJIritten elt» in Berührung der mIit Ausnahme VO:  D Lateinamerika, dessen
kommt, mI1t den me1listen privilegierten, mi1t Situation als einer «alten Christenheit», die sich auf
denjenigen, denen mMIt ilfe des Geldes ihrer Kuropa stutzt, besonderes 1sSt keine «Krise
Eltern oder eines Stipendiums gelungen ist, 1n das der Berufungen» 1bt Von Indien ngefangen ber
gelobte Land gelangen, die technologische V1etnam un! Indonesien bis ach Korea sind K16ö-
Zivilisation herrscht. Weit entfernt VO:'  ] zuhause, StTer und Seminare voll Unter den Kirchgängern
abgeschnitten VOIl ihrem familiären und kulturel- Sind zahlreiche Jugendliche. Ks ist nicht schwer,
len Milieu, onfrontiert mM1t einem aufen eDIE- die jungen Leute ZUTT Behandlun: geistlicher 'The-
ten mächtigeren Land, haben sie, ihre persön- MC zusammenzubringen. Behinderungen kom-
liche Identität bewahren, oft keine andere Wahl, inen eher VO Staat, nicht aber davon, daß die
als mi1t Haut un Haar kontestatotrisch werden. ugendlichen selbst die Kirche ablehnten Denn
ach Hause zurückgekehrt, hohe Posten ein- der Staat isSt mißtrauisch gegenüber Gruppen VO  D

zunehmen, integrieren sich fast alle schr bald 1n Jugendlichen, die sich anschicken reflektieren.
die bestehende gesellschaftliche un: pO.  SC.  C In Lateinamerika 1St anders, we1il die C
Struktur. Diese Umstellung bedeutet keineswegs als Bestandteil der alten Ordnung der Lebensver-
1nNne Charakterlosigkeit. S1e mußten infach 1n hältnisse betrachtet wird, die iNan modernisie-
Z unterschiedlichen Situationen überlebe: HCn oder hinter sich lassen sucht Dennoch sind

Diese Jungen Leute sind also nicht typisch für ıUg den CcChıichten des breiten Volkes die kleinen
die Jugend der «Dritten elt» Genau geht kirchlichen Kommuntitäten «1L1CUCM Stils» der be-
mMIt den 1m Lande ausgebildeten Akademtikern. Ort einer Bewußtseinsbildung, der
SoweIlt S1e nicht NC}  e einem Polizeiregime un: inübung in ine HGG Ordnung der Lebensbedin-

SZUNSCN. Langsam beginnt sich dadurch die Hal-HUG gehalten werden, Was für die melisten 1An-
der der «Dritten elt» ZUTeG Ssind S1e 1m all- tung der Jungen Studenten gegenüber der RC
gemeinen 1emlich aufsässig DTC die etablierte andern. Kın Interesse zeigt sich, zunächst
Gesellschaftsordnung. C  € integrieren sich noch mißtrauisch, aber doch Zanz real.
uch 1n diesem fast alle Sal19- un klanglos 1n WIie soll mMan also die charakteristischen Züge
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aller Freiheit außern und usammenschließen k Öön-
schreiben”?
des Phänomens «Jugend in der Dritten elt» be-

11C11, Meistens sind S1e einer dauernden Überwa-
Ks handelt sich eine Altersgruppe 1im ber- chung unterworfen, und die trafen für jede Re-

San 1C. schr im Übergang VO  - der Kind- SZUNS der Unabhängigkeit des Gelistes sind StLENG.
heit zZzu Erwachsenenalter das ware ine Andererseits werden diese Jugendlichen in die
Binsenwahrheit, WC1111 uch die Jugend 1n diesem Verbände offizieller Jugendorganisationen C:

pte. der S1e werden auch jJahrelang verpflichtet,Sinne hier weniger als eindeutig abgrenzbare
1TO existliert als 1n den anderen «Welten». (Ge- Kursen in «Staatsbürgerkunde» teilzunehmen,
me1lint 1St vielmehr ein Übergang in der Kultur- mIt denen das herrschende Regime die ofhizielle
form, ein Übergang VO  = der vortechnischen Z Ideologie verbreitet.
technologischen Zivilisation. In dieser Hinsicht Kın TtTohbhtel der Jugend, die derzeit 1n der
sind die ugendlichen der «Dritten elt» eindeu- «Dritten elt» aufwächst, ist also ine mundtot
Ug benachteiligt gegenüber den Jugendlichen der gemachte Jugend. Hın bitteres un: schmerzliches
Länder, 1n denen die technologische Zavilisation Los, da doch die Umstellungsschwierigkeiten
schon die unbestrittene Herrschaft ausübt. eigentlich die Möglichkeit freier Diskussion auf

allen Ebenen forderten. Dennoch kann L1L1A)  = derDiese S1ituation der Benachteiligung ruft enNt-
weder rtevolutionäres Aufbegehren oder aber Vitalität dieser jungen Menschen vertrauen, daß
schweigende Unterordnung hervor. ber sowohl S1e ihnen die Kraft gveben wird, sich immer ufs
1n dem einen WI1e in dem anderen strebt 1149  - LICUC die Unterdrückung wehren, deren
die technologische Zivilisation und versucht pfer Ss1e ISt. Das geschähe sich?rfich er
sich in S1e integrieren. DIie tchen werden bis- Nutzen.
weilen akzeptiert als ein el dieses /Ziel Übersetzt VO: Dr. Ansgar Ahlbrecht

erreichen, bisweilen uch abgelehnt. DDies äng
immer VO  = anderen Faktoren ab (von der (Ge- FRERE ICHEL
schichte, VO  - der olle, die andere Religionen
spielen, VO  =) der Reglerung USW.). geboren 1936 in Finschhaten (Neu Guinea), 1959 in die

Kommunität VO] "Lalze eingetreten, promovierte 1966Um ZUuU Schluß kommen, sSe1 noch eın Wort der Universität VO: Paris mit «L ’institution Aans le dialogue
Zl politischen Situation gESagT: Unter en ]1Ään- c@ecumen1que» in Soziologie, ebt seit 1966 in einer Ta1lze-

Kraternität in Brasilien. Er veröfitentlichte UL ”’avenirdern der SOgeENANNTLEN «Dritten elt» <1ibt 1Ur possible (Seuil, Paris 1970 un arbeitet einem uch über
sechr wenige, 1n denen die Jugendlichen sich in die Geschichte der brasilianischen Bevölkerung.

Problem ean Wır machen hingegen un
War auf en Ebenen die Entdeckung, daß dasMarie-Ch;istine Cadiot Ssogenann «Sprachproblem» 1n Wirklic  elt eine
Existenzfrage ISt.Die Sprache der Jungen Wenn die Jugend denn diese geht ler

Menschen und die un:! die Hierarchie der IC nicht dieselbe Spfra-
che sprechen, darum, we1l S1e anderes e
ben Und ist dieser un mehr als irgendeineSptrache der hlerar-
rage des Vokabulars, den WIr 1n den kommenden

chischen Kırche ahren regeln en werden.
Zum Bewels dieser Lebens- und Ausdruckskluft

brauchen WITr bloß wel GUGiE AFfären als eispie.
anzuführen: erstens die «Erklärungen», die 1M

Es ist nicht in EKStE Linie die Sprache, welche die etzten Sommer den Bischof VO:  m r  urg und
Jugend VO:  } ihrer Kirche LLENNT, oder vielmehr, die JOC (katholische Arbeiterjugend in Gegen-
wenn Nur S1e ware, A4iele nicht schwer, das SATtz zueinander gebracht aben, und Z7zweltens die
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